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der Stadt Halle (Saale)

Neujahrsbaby
Am Montag, dem 2. Januar 2006, er-
blickte im Universitätsklinikum Halle-
Kröllwitz mit der kleinen Kay Antonia
Sailer – 48 Zentimeter groß und 3 475
Gramm schwer – das erste hallesche
Neugeborene im Jubiläumsjahr exakt
0.24 Uhr das Licht der Welt.

              ausführlich Seite 11
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Mit Verdienstorden geehrt
Die Hallenserin Heidi Bohley und der Hallen-
ser Dr. Edwin Werner (links) erhielten am
Mittwoch, dem 11. Januar, von Sachsen-An-
halts Ministerpräsident Prof. Dr. Wolfgang Böh-
mer in der Festveranstaltung im Magdeburger
Palais am Fürstenwall den Verdienstorden
der Bundesrepublik Deutschland.

ausführlich Seite 5

Eisflächen
nicht betreten

Die Wasserwacht in Sachsen-Anhalt
warnt vor dem Betreten von zugefrore-
nen Gewässern. Tiefere Temperaturen
hätten auf vielen Gewässern Eisschich-
ten entstehen lassen. Die Eisdecke sei
aber viel zu dünn, um das Gewicht selbst
eines kleinen Kindes zu tragen, betonte
ein Sprecher der Wasserwacht dieser Tage
in Halle. Tragfähig sei das Eis erst ab
zwölf bis 15 Zentimetern. Aber selbst
dickere Eisflächen könnten nicht gefahr-
los betreten werden. Durch Strömungen,
die Einleitung von Abwasser oder wech-
selnde Wasserstände könne das Eis un-
terschiedlich dick sein und dadurch plötz-
lich an unvermuteten Stellen nachgeben.

Die DRK-Wasserwacht rief Erwach-
sene auf, mit gutem Beispiel voranzuge-
hen und Kinder und Jugendliche über die
Gefahren des Betretens von Eisflächen
aufzuklären.

BMA-Abschluss
liegt öffentlich aus

Der Abschluss der BeteiligungsMana-
gementAnstalt (BMA) Halle (Saale) für
das Rumpfwirtschaftsjahr 2004 nebst
Lagebericht kann vom 23. bis 31. Januar
2006 im Bürgerbüro im Ratshof, Markt-
platz 1, montags, dienstags, Donnerstag
und Freitag von 10 bis 18 Uhr eingesehen
werden.

Tag der offenen Tür
Das Puppentheater lädt am Sonnabend,
dem 21. Januar, ab 10 Uhr, alle interessier-
ten kleinen und großen Freunde des Pup-
pentheaters zu einem „Tag der offenen Tür“
ein. Zur Aufführung gelangen u. a. „Die
goldene Gans“, „Ausflug mit Tante“, „Tyran-
nen“ sowie Ausschnitte aus „Königinnen“.

ausführlich Seite 4

Die mittlerweile traditionellen Stadt-
teilkonferenzen gehen in die vierte Run-
de.

Zur ersten Konferenz des Jahres 2006
und zugleich 4. Stadtteilkonferenz für
die Altstadt sowie die nördliche und süd-
liche Innenstadt lädt Oberbürgermeiste-

4. Stadtteilkonferenz im Stadthaus
rin Ingrid Häußler alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger am Dienstag,
dem 31. Januar, 18 Uhr, in das Stadthaus,
Marktplatz 2, ein. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem aktuelle Informa-
tionen zum Baufortgang auf dem Rie-
beckplatz und dem Marktplatz.

Aufruf zu Mal- und Zeichenwettbewerb
Für die Frühjahrsaktion „Halle räumt

auf“ anlässlich des 1 200-jährigen Stadt-
jubiläums werden Plakatentwürfe ge-
sucht, die bis Mittwoch, den 15. März,
jeweils 9 bis 18 Uhr, bei der Stadtmarke-
ting Halle (Saale) GmbH im Stadtcenter
Rolltreppe, Große Ulrichstr. 57, abgege-

ben werden können. Der Wettbewerb
richtet sich an Kindertagesstätten, Schu-
len, Kindergartenkinder sowie Schüle-
rinnen und Schüler Halles aus den Alters-
gruppen unter sieben Jahre, sieben bis
zehn Jahre, elf bis 14 Jahre sowie 15
Jahre und älter.         (ausführlich Seite 2)

Oberbürgermeisterin Ingrid Häußler
eröffnete am Mittwoch, dem 11. Januar,
gemeinsam mit Sachsen-Anhalts Bauminis-
ter Dr. Karl-Heinz Daehre den Ersatzneu-
bau der Berliner Brücke.

Das bisherige, fast 90-jährige Brü-
ckenbauwerk überspannte seit dem Jahre 1916
etwa 50 Eisenbahngleise. Wegen  gravieren-
der Schäden kam es seit 1992 zu Verkehrsein-
schränkungen. Der Stadtrat beschloss deshalb
am 16. März 2000 die Errichtung eines Neu-
baus der Berliner Brücke.

Die nun fertig gestellte Schrägseilbrücke ist
eine architektonisch zeitgemäße und technisch
ausgereifte Lösung, die günstige Bedingun-
gen für die vorhandenen und künftigen Ver-
kehrsströme aufweist. Separate Fahrstreifen
für PKW und LKW, getrennte Rad- und Geh-
wege und ein gesonderter Gleiskörper garan-
tieren optimale Verkehrsbedingungen. Die ge-
stalterisch-funktionelle Lösung mit dem Mit-
telpylon und der Seilaufhängung sowie dem
Überbau in Verbundbauweise war eine inge-
nieurtechnische Herausforderung, die beispiel-
haft gemeistert wurde.

Mit der neuen Berliner Brücke ist im Jahr
des 1200jährigen Gründungsjubiläums der
Stadt Halle ein bauliches Wahrzeichen ent-
standen, das das moderne Stadtbild unserer
Saalestadt Halle entscheidend prägen wird.

Das umfangreiche Bauprojekt wurde mit

OB Ingrid Häußler und Verkehrsminister Dr. Karl-Heinz Daehre gaben die neue Berliner Brücke für den Verkehr frei

Neues modernes
Wahrzeichen für

1200-jähriges Halle
Mitteln der Deutsche Bahn Netz AG, Anteilen
der Havag sowie mit Fördermitteln des Lan-
des Sachsen-Anhalt und der Europäischen
Union realisiert. Fördermittel wurden aus dem
Europäischen Fonds für Regionale Entwick-
lung (EFRE) und nach dem Gemeindever-
kehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) bereitge-
stellt.

Der komplette Rückbau der alten Berliner
Brücke erfolgt von Mitte Januar 2006 bis Ende
Juli 2006. Erst mit der Fertigstellung der voll-
ständigen neuen Brücke Ende September 2006
ist die uneingeschränkte Nutzung des Bau-
werkes für den öffentlichen Verkehr möglich.
Bis zu diesem Zeitpunkt erfolgt die Verkehrs-
freigabe nur bis zu einer Lastbeschränkung
von 7,5 Tonnen. Im Auftrag der Stadt Halle
waren das Architekturbüro Uwe Graul und
das Ingenieurbüro Grassl GmbH mit der Ent-
wurfsplanung betraut worden. An der Bauaus-
führung waren u. a. die Firmen Hall-Bau
GmbH, Leonhardt, Andrä und Partner, das
Stahlbau-Ingenieurbüro Lavis sowie das In-
genieurbüro Obermeyer maßgebend beteiligt.

Mittwoch, 11. Januar, 15 Uhr: Oberbürger-
meisterin Ingrid Häußler, Gerhard Sprung,
ehemaliger Abteilungsleiter Brückenprüfung,
und Sachsen-Anhalts Bauminister Dr. Karl-
Heinz Daehre (v. l. n. r.) geben den Neubau
„Berliner Brücke“ frei.

Fast 800 Besucher auf Neujahrsempfang  der Stadt

Ideensuche für
„Wetten, dass…?“

Die Handwerkskammer sucht Ideen für
die Stadtwette in Halle. Wenn Thomas
Gottschalk am Sonnabend, dem 1. April,
in der Messe in Halle die Fernsehsen-
dung „Wetten, dass …“ moderiert, dann
erwarten die Zuschauer die traditionelle
Stadtwette.

Die Handwerkskammer Halle will ei-
nen Wettvorschlag unterbreiten. Dazu
brauchen die Mitarbeiter so schnell wie
möglich Ideen der Hallenserinnen und
Hallenser. Grübeln Sie nach, sprechen
Sie mit Freunden und Kollegen, rufen Sie
an und teilen Sie Ihren Wettvorschlag
mit.

Kontakt: Handwerkskammer, Jens
Schumann, Telefon 0345 2999-106
E-Mail: jschumann@hwkhalle.de

Südeinbindung Halle in die
Neubaustrecke Erfurt-Leipzig
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Anstehen nach der Jubiläumsbriefmarke für Halles „1 200.“

Zweite Hallesche Winternacht
Als Geschenk der Martin-Luther-Uni-

versität an die Stadt Halle zu ihrem 1200-
jährigen Jubiläum wird am Sonnabend,
dem 28. Januar 2006, ab 20 Uhr, im
Löwengebäude, dem repräsentativsten
Bau der Stadt, nach dem Riesenerfolg
1998 die Zweite Hallesche Winternacht
stattfinden (Amtsblatt berichtete).

Es wird ein großes Fest für die Bevöl-

400 Teilnehmer bei Symposium in Halle
Etwa 400 nationale und internationale

Teilnehmer erwartet die Universitätskli-
nik und Poliklinik für Augenheilkunde
der Martin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg zum 8. Halleschen Symposium
am Sonnabend, dem 21. und Sonntag,
dem 22. Januar.

Aus sechs Operationssälen heraus wer-
den den Gästen live die neuesten Fort-
schritte in der Orbita-, Lid- und Tränen-

wegs-Chirurgie demonstriert. Das Sym-
posium ist inzwischen eine der gefragtes-
ten wissenschaftlichen Tagungen in der
Augenheilkunde in ganz Deutschland.
Namhafte Experten werden referieren.
Zahlreiche Gäste reisen aus dem Ausland
an.

Bereits am Freitagabend kämpfen die
Mediziner wieder traditionell um den Fuß-
ball-Pokal der Ophthalmologen.

In einer Riesenschlange, die bis zum Händel-Denkmal reichte, standen Interessierte
am 2. Januar nach dem Sonderpostwertzeichen „1 200 Jahre Halle“ an. Den ganzen
Tag über „kroch“ diese Schlange bis zum Sonderschalter in der zweiten Etage des
Stadthauses (siehe auch Seiten 2 und 7).   Fotos (3): Th. Ziegler

Annähernd 800 Gäste kamen zum traditionellen Neujahrsempfang der Stadt im
Ratshof auf dem Markt. Traditonell überreichten Mitglieder der Salzwirker-Brüder-
schaft im Thale zu Halle OB Ingrid Häußler Schlackwurst und Soleier.

kerung und die Studierenden der Stadt
sein. Zum Programm zählen Musik –
unter anderem  von der Uni Big Band –,
Schauspiel, „Burg“-Modenschau, Musik-
theater, Film, Tanz und Artistik.

Die Einnahmen der Veranstaltung kom-
men der Sanierung der einzigartigen Or-
gel in der Aula des Löwengebäudes zu-
gute.
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Stadtmarketing aktuell

Album für
Neugeborene
Aus Anlass des 1200-jährigen Stadtju-

biläums überreicht die Saalestadt in die-
sem Jahr jedem Neugeborenen als Will-
kommensgruß das Kinderalbum „Mein
erstes Lebensjahr“.

Ausgehend vom Zentralmotiv des
Stadtjubiläums wurde die hallesche Sage
vom Esel, der auf Rosen geht, auf 16
Seiten vom halleschen Grafiker Michael
Girod liebevoll illustriert. Außerdem kön-
nen die Eltern alle Daten und Bilder der
ersten 365 Tage ihres Kindes erfassen.

Die Gesamtgestaltung war ein Gemein-
schaftsprojekt von Michael Girod und
der Agentur xio-Design. Das Projekt wird
von der Stadtmarketing Halle (Saale)
GmbH in Kooperation mit dem Fachbe-
reich für Soziales, Jugend und Gesund-
heit der Stadt Halle (Saale) durchgeführt
und durch die Firmen Maya Mare, BAR-
MER EK Halle, AXA Versicherung Axel
Schurath und GWG Halle-Neustadt un-
terstützt.

Auf jeweils einer Seite ist Platz, um die
genauen Daten zur Geburt, den Eltern,
Sternzeichen, Gewicht, die ersten Bewe-
gungen und die Höhepunkte des ersten
Lebensjahres festzuhalten. Damit soll je-
dem Kind, das im kommenden Jahr in
Halle geboren wird, ein Gruß seiner Hei-
matstadt mit auf den Lebensweg gegeben
werden.

Aus Anlass der bevorstehenden Fuß-
ballweltmeisterschaft wurde die Kam-
pagne „Deutschland – Land der Ide-
en“ ins Leben gerufen. In einem bun-
desweiten Wettbewerb wurden insge-
samt 365 „Orte im Land der Ideen“
gekürt.

Im Verlauf des Jahres 2006 stellt sich
an jedem Tag ein anderer Ideenort der
nationalen und internationalen Öffent-
lichkeit vor. Sachsen-Anhalt ist mit ins-
gesamt 14 Orten dabei. Halle selbst ist
viermal vertreten. Am Donnerstag, dem
12. Januar, stellte sich das „Haus der
Generationen“ in den Franckeschen Stif-
tungen vor.

Oberbürgermeisterin Ingrid Häußler
und Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz, Kul-
tusminister des Landes Sachsen-Anhalt,
sowie Dr. Thomas Müller-Bahlke, Di-
rektor der Franckeschen Stiftungen, spra-
chen im Rahmen der Ehrung des „Hauses
der Generationen“ und des aus diesem
Anlass stattfindenden Winterfestes zu den
Gästen. Das „Haus der Generationen“ ist
ein deutschlandweit einmaliges und zu-
kunftsweisendes Modellprojekt. Mitten
im kulturellen Leben der Franckeschen
Stiftungen begegnen sich Jung und Alt
im Alltag, lernen und arbeiten miteinan-
der. Am Projekt beteiligt sind das Alten-
pflegeheim der Paul-Riebeck-Stiftung,
die Grundschule „Maria Montessori“, die
Kindertagesstätten und das Familienkom-
petenzzentrum der Franckeschen Stiftun-
gen. Senioren besuchen Unterrichtsstun-
den, Kinder kommen in das Altenpflege-
heim, um mit den Senioren zu musizie-
ren, zu spielen und zu lesen.

„Die Aufnahme von drei kulturellen
Einrichtungen und einem Traditionsun-
ternehmen zeigt im nationalen Rahmen,
welche Stellung Halle als Kulturstadt hat.
In Vorbereitung auf die Fußball-Welt-

365 Orte im
Land der Ideen

Haus der Generationen in Franckeschen Stiftungen dabei
meisterschaft 2006 werden wir als Stadt
mit einer traditions- und facettenreichen
Kultur wahrgenommen“, freut sich Ober-
bürgermeisterin Ingrid Häußler über die
Entscheidung der Jury. „Das ist eine Be-
reicherung im Festjahr 1200 Jahre Halle.
Mit dem Haus der Generationen wurde
darüber hinaus ein in Deutschland ein-
maliges auf den Kontakt zwischen den
Generationen abzielendes Projekt aufge-
nommen.“

Die weiteren halleschen Sieger prä-
sentieren sich am

22. Februar: Meckel’sche Sammlun-
gen – Institut für Anatomie und Zellbio-
logie der Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg

Internet: www.uni-halle.de/iaz
21. Juni: Landesamt für Archäologie

und Denkmalpflege Sachsen-Anhalt
Internet: www.archlsa.de
6. August: Halloren Schokoladenfa-

brik GmbH
Internet: www.halloren.de
Das „Haus der Generationen“ ist im

ehemaligen Königlichen Pädagogium der
Franckeschen Stiftungen untergebracht.
Dessen imposanter Mitteltrakt, eine 60
Meter lange und fünfgeschossige Fach-
werkkonstruktion, stammt aus dem Jahr
1713 und war einst die bedeutendste Schu-
le Preußens. Anfang 2005 hat zunächst
das Altenpflegeheim mit 60 Plätzen sei-
nen Betrieb aufgenommen (Amtsblatt be-
richtete). Für die Montessori-Grundschu-
le wird derzeit ein weiterer Trakt des
historischen Schulgebäudes grundlegend
saniert. Der Schulbetrieb, der bereits seit
1993 hier stattfand, ist gegenwärtig aus-
gelagert und wird im sanierten Gebäude
2007 wieder aufgenommen. Bereits 2006
entsteht im Dachgeschoss des Mitteltrak-
tes die Familien-Etage.

Internet: www.land-der-ideen.de

Erster Höhepunkt des Jubiläumsjahres war der Verkauf der Sonderbriefmarke zum 1200. Geburtstag der Stadt Halle

Beim Stempeln der Sonderbriefmarken: OB Ingrid Häußler, Minister-
präsident Prof. Dr. Wolfgang Böhmer, Sozialminister Gerry Kley...

...sowie am späteren Vormittag mehrere Mitglieder der Halloren-
Bruderschaft im Thale zu Halle und gegen Mittag schließlich...

...Bürgermeisterin Dagmar Szabados drückten der Sonderbriefmarke
„1 200 Jahre Halle“ ihren Stempel auf.            Fotos (3): Th. Ziegler

Am Freitag, dem 13. Januar, trafen
fünf Unternehmen aus der Region
Halle/Leipzig und 50 Studierende aus
Halle und Merseburg zum Unterneh-
mensfünfkampf an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg zusam-
men.

Gemeinsam mit dem Karrierenetzwerk
JuKaM (Junge Karriere Mitteldeutsch-
land) organisierten drei studentische Ver-
eine mit Unterstützung der Martin-Lu-
ther-Universität einen Projekttag, bei dem
Studenten ihre Qualitäten unter Beweis
stellen konnten. Die Studenten mussten
in fünf Gruppen zusammen mit den Un-
ternehmensvertretern jeweils fünf Pro-
jekte lösen. Eine Auswahl von 20 Stu-

Titelblatt des Albums „Mein erstes Le-
bensjahr“.            Repro: Th. Ziegler

Die Beitragssätze der gesetzlichen
Krankenkassen sind zum Jahreswech-
sel nicht stabil geblieben. Auch Versi-
cherte in Sachsen-Anhalt sind von Bei-
tragssatzerhöhungen ihrer Kranken-
kassen betroffen.

Nach Kenntnis der Verbraucherzent-
rale haben mindestens vier Betriebskran-
kenkassen ihre Beiträge erhöht.

Bei Beitragserhöhungen können Ver-
sicherte von ihrem Recht auf Sonderkün-
digung Gebrauch machen und in eine
günstigere Kasse wechseln. Das gilt auch
dann, wenn sie erst kürzlich Mitglied in
dieser Kasse geworden sind. Die 18-mo-
natige Mindestbindung gilt bei Beitrags-
erhöhungen nicht.

Verbraucherzentrale Sachsen-Anhalt mit aktuellem Beitragsvergleich gesetzlicher Krankenkassen

Sonderkündigungsrecht bei Erhöhung
Die Kündigung bei der Kasse muss bis

zum Ende des auf die Erhöhung folgen-
den Kalendermonats vorliegen. Hat die
Kasse den Beitragssatz zum 1. Januar
2006 erhöht, hat die Kündigung also bis
spätestens 28. Februar 2006 bei der Kas-
se einzugehen. Die Kündigungsfrist be-
trägt zwei Monate zum Monatsende. Wer
also seiner Kasse die Kündigung bis zum
letzten Tag im Monat vorlegt, kann zum
1. des übernächsten Monats wechseln.
Die gekündigte Kasse ist verpflichtet,
dem Kunden innerhalb von 14 Tagen
nach Eingang der Kündigung eine Bestä-
tigung zur Vorlage bei der neuen Kasse
zukommen zu lassen.

Wer seine Krankenkasse wechseln

möchte, sollte jedoch nicht nur die Bei-
tragshöhe zum Maßstab machen.

In einigen Punkten bieten auch die
gesetzlichen Kassen unterschiedliche
Leistungen an. So sind Zuzahlungen zu
Kuren, Kostenübernahme von Haushalts-
hilfen, Angebote von alternativen Heil-
methoden und Unterschiede beim Kun-
denservice für viele Versicherte entschei-
dende Faktoren, die eine Kassenwahl
bestimmen.

In den Beratungsstellen der Verbrau-
cherzentrale Sachsen-Anhalt e. V. ist ge-
gen eine Schutzgebühr  von 2,50 Euro ein
aktueller Beitragsvergleich aller bundes-
weit und für Sachsen-Anhalt geöffneten
Krankenkassen erhältlich.

Unternehmen und Studierende beim Unternehmensfünfkampf

Pentathlon-Projekt startete
denten hatte dann im Rahmen einer ex-
klusiven Abendveranstaltung die Mög-
lichkeit, mit allen Firmenvertretern ins
Gespräch zu kommen.

„Es geht vor allem um die Soft Skills,
wie Problemlösungskompetenz, Kreati-
vität und Teamfähigkeit“, so Jörg Wies-
ner vom mitorganisierenden Karrierenetz-
werk JuKaM. Neben der Total Raffierie
Mitteldeutschland GmbH und der envia
Mitteldeutsche Energie AG nahmen wei-
tere namhafte Unternehmen aus der Re-
gion Mitteldeutschland teil: buw Hol-
ding GmbH, der IT-Dienstleister GISA
GmbH sowie die KPMG Deutsche-Treu-
hand Gesellschaft AG.

Internet: www.pentathlon-projekt.de

Vortrag zur
Krebsdiagnostik

Bei einem Treffen der Selbsthilfegrup-
pe für Betroffene mit Prostatakrebs fin-
det am Donnerstag, dem 2. Februar,
17 Uhr, ein Vortrag für alle interessierten
Männer und angehörigen Frauen zum
Thema „Der Tumor leuchtet – PET in der
Krebsdiagnostik“ in der Geschäftsstelle
der Sachsen-Anhaltischen Krebsgesell-
schaft, Paracelsusstr. 23, LVA-Gelände,
Haus 3, statt. Referentin ist Professorin
Traute Mende, Direktorin der Klinik für
Nuklearmedizin der Universität Halle-
Wittenberg. Der Eintritt ist frei!

Traumwelt
und Tourismus

Vom 3. bis 5. Februar, jeweils 10 bis 18
Uhr,  präsentiert sich auf der Halle-Mes-
se die Ausstellung für Hochzeit, Fest und
Jubiläum zusammen mit der Tourismus-
messe. Auf der „Hochzeit 2006“ zeigen
rund 40 renommierte Aussteller auf 1 200
Quadratmetern das exklusive Branchen-
spezial einer romantischen Traumwelt.
Gleich daneben lädt die „Reisen, Frei-
zeit, Caravan“ als größte Tourismusmes-
se Sachsen-Anhalts zum Besuch ein.

Internet: www.hochzeit.halle-messe.de.
www.rfc.halle-messe.de

Beratung zu ALG II
und zu Hartz IV

Im „Cafe´ 22“, August-Bebel-Straße
22, werden jeweils donnerstags, 9 bis
13 Uhr, durch Mitarbeiter der AWO Hal-
le und ehrenamtliche Helfer für Betroffe-
ne und Interessierte Beratungen zu Hartz
IV, zum ALG II und zu anderen sozialen
Problemen durchgeführt. Die Beratun-
gen sind unabhängig und kostenlos, An-
meldungen sind nicht erforderlich.

Tag der offenen
Tür an der BbS IV
Interessierte der Berufsrichtung Wirt-

schaft und Verwaltung laden die Berufs-
bildenden Schulen IV „Friedrich List“
(BbS IV) in ihre Räume in der Charlot-
tenstraße 15 am Montag, dem 30. Januar,
10 bis 17 Uhr,  zu einemn Tag der offenen
Tür ein. Darüber hinaus findet bis zum
Schuljahresende jeweils dienstags außer-
halb der Ferien von 16 bis 17 Uhr eine
Beratungssprechstunde statt.

Das Bildungsangebot für SchülerIn-
nen mit Hauptschulabschluss, Realschul-
abschluss sowie Abiturienten umfasst die
Berufsschule mit der Ausbildung in 14
kaufmännischen und Verwaltungsberu-
fen, das Fachgymnasium Wirtschaft, die
zweijährige sowie die dreijährige Be-
rufsfachschule mit IHK-geprüftem Ab-
schluss Kaufmann/-frau für Bürokom-
munikation sowie die ein- und zweijähri-
ge Fachoberschule Wirtschaft.

Fachjournalisten
in der Saalestadt

Anlässlich der Ausstellung „Schrump-
fende Städte – Internationale Untersu-
chung“ besuchten am 12. und 13. Januar
Fachjournalisten die Saalestadt. Die Pres-
sereise war von der Stadtmarketing Halle
(Saale) GmbH in Kooperation mit dem
Planungsbüro complizen, dem Büro
Shrinking Cities und dem Fachbereich
Stadtplanung und -entwicklung der Stadt
Halle organisiert worden.

Dr. Thomas Pohlack, Beigeordneter
für Planen, Bauen und Straßenverkehr,
begrüßte die Pressevertreter am Freitag,
dem 13. Januar, im Stadthaus. Im Mittel-
punkt der Begegnung stand das Thema
„Stadtumbau in Halle“.

Als Teil von „Perspektive 50 plus“,
einem Programm des Bundesministe-
riums für Arbeit und Soziales, exi-
stiert bei der ARGE SGB II Halle
GmbH das Projekt „Jahresringe Hal-
le“. Dabei handelt es sich um einen
Beschäftigungspakt für langzeitar-
beitslose Frauen und Männer ab 50
Jahren.

Über das Projekt „Jahresringe Halle“
informierten unlängst Bürgermeisterin
Dagmar Szabados und Silvia Tempel,
Geschäftsführerin der ARGE SGB II
Halle GmbH, sowie Christel Riemann-
Hanewinckel (MdB) und Staatssekretär
Dr. Christoph Bergner (MdB), in einem
Pressegespräch.

Die ARGE SGB II Halle lieferte mit
ihrem innovativen Projekt „Jahresringe
Halle“ bei dem ausgelobten Ideenwett-
bewerb des Ministeriums das beste ost-
deutsche Konzept und belegte damit Rang
sieben unter allen bundesweit eingereich-
ten 260 Projektkonzepten. Davon wur-
den 62 bestätigt, darunter auch das halle-
sche.

„Jahresringe Halle“ wird über einen
Zeitraum von zwei Jahren gefördert; Ziel
ist, langjährige Berufserfahrung, Kom-
petenz sowie hohe Motivation regiona-
len Unternehmen zusammen zu führen.

Durch seine besondere Form als struk-
turell wie auch inhaltlich offenes Netz-
werk bietet es Akteuren aus Wirtschaft,
Politik, Bildung u. a. Institutionen der
Region eine Plattform für ihre vielfälti-
gen Initiativen, Impulsen und Projekten,
die nachhaltig Arbeitsplätze auf dem all-
gemeinen Arbeitsmarkt schaffen, Wege
in die Selbständigkeit ebnen oder ehren-
amtliches Engagement fördern.

Hintergrund des Beschäftigungspak-
tes ist die Situation langzeitarbeitsloser
Frauen und Männer über 50 Jahre auf
Bundesebene. Etwa 60 Prozent deutscher
Unternehmen beschäftigen mittlerweile
kein Personal über 50 mehr!

Beschäftigungspakt für Ältere
„Jahresringe Halle“ für über 50-jährige werden zwei Jahre gefördert

Auf dem Arbeitsmarkt in Halle sind
derzeit über 21 Prozent des Gesamtbe-
standes über 50 Jahre. Die Prognose geht
für die nächste Zeit durch altersbeding-
ten Übergang in diese Zielgruppe von
etwa 27 Prozent aus.

Langfristiges primäres Ziel des Paktes
ist die dauerhafte Wiedereingliederung
langzeitarbeitsloser Menschen vorwie-
gend ab 50 in den allgemeinen Arbeits-
prozess durch die Schaffung regulärer
Arbeitsplätze in den Unternehmen des
Wirtschaftsdreiecks Halle-Dessau-Leip-
zig. Der Beschäftigungspakt ist einer-
seits für die Wirtschaftsentwicklung der
Stadt Halle von Bedeutung und anderer-
seits für die Belebung der allgemeinen
Arbeitsmarktsituation in der Region.
Dabei besitzt er Modellcharakter.

Für den Beirat konnten namhafte Per-
sönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und
Wissenschaft gewonnen werden. Sie ach-
ten auf die Qualitätssicherung des Ge-
samtprojekts; darüber hinaus geben sie
Denkanstöße zur Implementierung neuer
Lösungsansätze und sorgen für die ange-
messene Außenwirkung von „Jahresrin-
ge Halle“.

Im Kooperationsverbund haben sich
bekannte Bildungsträger der Region so-
wie Wirtschaftsverbände, Gewerkschaf-
ten, Vereine usw. zusammen gefunden.
Sie setzen den Beschäftigungspakt aktiv
um.

„Jahresringe Halle“ wird wissenschaft-
lich begleitet durch das Institut für Struk-
turpolitik und Wirtschaftsförderung ge-
meinnützige GmbH Halle (isw).

Kontakt: FAA Bildungsgesellschaft Süd-
ost mbH, Karola Schadly, Telefonnum-
mer 0345 7791626, Fax 0345 77916-23
E-Mail: schadly@faa.de


